
BARF
Nur Modetrend oder 
ernstzunehmende Alternative? 
Beginnen wir mit der Begriffsbestimmung und
ziehen dabei das Internet in Gestalt von
Wikipedia zu Rate. Dort weiß man: Barf oder
BARF ist eine Methode zur Ernährung fleisch-
fressender Haustiere, die primär für Haus-
hunde entwickelt wurde. Die Entwickler von
BARF orientierten sich dabei an den Fress-
gewohnheiten der Wölfe und anderer wildle-
bender Hunde. In diesem Sinne wird aus-
schließlich rohes Fleisch, Knochen und Ge-
müse verfüttert, wobei der Tierhalter für die
ausgewogene Zusammensetzung selber sor-
gen muss. Mittlerweile gibt es jedoch
Unternehmen, die diese Marktlücke erkannt
haben und eine Fütterung mit BARF einfacher
gestalten. BARF ist heute nicht mehr alleine
auf Hunde beschränkt, auch Katzenhalter bie-
ten diese Ernährungsweise ihren Tieren an.
Das erste Mal tauchte der Begriff in den USA
auf. Er wurde von Debbie Tripp benutzt, um
sowohl einen Hundebesitzer zu bezeichnen,
der seine Hunde nach dieser Methode ernährt,
als auch das Futter selbst. Das Akronym BARF
machte im Laufe der Zeit einen Bedeutungs-
wandel durch. Zunächst stand diese Abkür-
zung für „Born Again Raw Feeders“ (wiederge-
borene Rohfütterer), welche auch den ideologi-
schen Aspekt dieser Bewegung verdeutlichte,
dann „Bones And Raw Foods“ (Knochen und
rohes Futter), im Deutschen wurde die
Bedeutung „Biologisches Artgerechtes Rohes
Futter“ dazu erfunden. BARF ist auch für
„Uneingeweihte“ ein Wortspiel, da es im Um-
gangsenglisch auch Erbrechen bedeutet.
Unter Tierärzten ist diese Methode umstritten.
Kritiker und Ernährungswissenschaftler sehen
vermehrt Mangelerscheinungen, Magen-
Darm-Probleme einschließlich Verstopfungen
und Durchfälle, Zahnfrakturen und Fremd-
körpererkrankungen durch Knochen sowie die
Möglichkeit der Übertragung verschiedener
Krankheiten (beispielsweise Pseudorabies,
aber auch Zoonosen wie etwa Salmonellose
oder Campylobacter-Enteritis). Zudem ist es
schwierig, eine bedarfsgerechte Ration
zusammenzustellen. So nehmen Wölfe bei-
spielsweise Rohfaser selten in Form von
Pflanzen auf, sondern fressen vorverdaute
pflanzliche Stoffe aus dem Verdauungstrakt
ihrer Beutetiere.
Eine „abgespeckte“ BARF-Methode ist die
kombinierte Fütterung mit Tiefkühlfleisch und
gefrosteten tierischen Nebenerzeugnissen,

teils auch mit (wenig) Knochen und professio-
nell hergestellten Getreide- und Gemüse-
Flocken. Hier liegen die pflanzlichen Fütte-
rungsbestandteile „technisch vorverdaut“ vor,
was die Vorgänge im Verdauungskanal der
Beutetiere gut imitiert. Der Anspruch „roh“ wird
über die fleischliche Tiefkühlkost erfüllt, das
schnelle Einfrieren beim Erzeuger mindert auch
die hygienischen Bedenken der BARF-Gegner.
In diesem Zusammenhang sollte beachtet wer-
den, dass Hund und Mensch seit mindestens
einigen zehntausend Jahren zusammenleben.
Während dieser Zeit hat sich der Hund
zwangsläufig auch zum Resteverwerter entwi-
ckeln können oder vielmehr müssen. Eine
Ernährung wie beim Wolf ist natürlich weiterhin
möglich, weil durch die Rassenbildung und
züchterische Bemühungen zwar das äußere
Erscheinungsbild der Hunde geändert wurde,
der Bau und die Funktion der Verdauungs-
organe aber im Rahmen der Domestikation
kaum beeinflusst worden sind.
Eins steht fest, statt sich gegenseitig zu ergän-
zen gibt es mehr und mehr ein Pro und Contra
zwischen BARFern und den Anhängern indus-
triell gefertigter Nahrungsmittel, meist aber mit
kommerziellem Hintergrund, jeder will natürlich
seine Methode in den Vordergrund rücken und
verdammt zum Erreichen dieses Zieles die
andere Seite. Natürlich ist die sogenannte
Rohfütterung nicht nur ein Modetrend einiger
„Spinner“, denn sowohl Hund als auch Katze
lassen sich auf jeden Fall gut mit BARF ernäh-
ren. Aber das bedingt neben einem mehr als
gut gefüllten Geldbeutel vor allem bei größeren
Rassen bzw. mehreren Tieren auf jeden Fall
umfangreiches Wissen in Sachen Nahrungszu-
sammensetzung, Bedürfnissen und artgerech-
ter Ernährung. Bei selbst gemixten Mahlzeiten
besteht immer die Gefahr der Mangel- oder
Überversorgung, die keinesfalls unterschätzt
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werden sollte. Hunde und Katzen haben nun
mal andere Bedürfnisse als wir Zweibeiner.
Immer wieder stellen Tierärzte bei BARF-
ernährten Tieren ein Zuviel an Kalzium durch
übermäßige Knochenfütterung und in Schief-
lage gekommenes Kalzium-Phosphor-Ver-
hältnis bzw. einen Mangel an Spurenelementen
fest. Dazu kommt oft noch eine Überversor-
gung mit Vitaminen. Auf die Gefahr der An-
steckung mit allen möglichen Krankheiten
wurde bereits eingangs hingewiesen.
Natürlich ist BARF keine neue Erfindung un-
serer Zeit sondern eine uralte Methode der
Ernährung von Hund und Katze. Nur haben wir
unseren Vorfahren, die notgedrungen BARF-
ten, eins voraus: Ein umfangreiches Wissen um
die Ernährung von Hund und Katze. Und die-
ses Wissen tagtäglich in die Praxis umgesetzt
ist doch auch eine Grundlage dafür, dass unse-
re vierbeinigen Hausgenossen eine immer
höhere Lebenserwartung haben und in der
überwiegenden Mehrzahl bis ins hohe Alter fit
und gesund sind.
Industriell gefertigte Tiernahrung ist heutzuta-
ge keineswegs mehr eine Mischung aus allen
möglichen meist unappetitlichen Schlacht-
abfällen. Strenge Kontrollen (meist strenger als
in der Lebensmittelindustrie für die mensch-
liche Ernährung) und Auflagen EU-weit durch
die zuständigen staatlichen Stellen haben dazu
geführt, dass im Laufe der über 100-jährigen
Geschichte industriell gefertigter Tiernahrung
ein deutlicher Qualitätssprung gemacht wurde
und man den auf der Verpackung stehenden
Angaben zu Inhaltsstoffen durchaus vertrauen
kann.

Wer also das nötige Wissen, gepaart mit der
zur Verfügung stehenden Zeit hat, für den ist
BARF sicher eine interessante Alternative,
zumal die Heimtierindustrie mittlerweile ein
breites Sortiment an Nahrungsergänzungen
bereit hält, mit dessen Hilfe Mangelerschei-
nungen und Überdosierungen vorgebeugt wer-
den kann. Aber nicht einfach von einem Tag
zum anderen von z.B. Trockennahrung auf
BARF umstellen. Martin Buksch brachte es in
der Zeitschrift hundkatzepferd auf den Punkt:
„Wenn ein Hund auf Rohfütterung umgestellt
werden soll, sollte dies unbedingt langsam und
Schritt für Schritt, auf keinen Fall abrupt erfol-
gen, da der Verdauungstrakt des Hundes zwar
im Wesentlichen dem wild lebender Vorfahren
ähnelt, sich jedoch auch einer über längere
Zeiträume verabreichten Kost in gewissem
Umfang anpasst.“
Unser Beitrag zum Wohlergehen Ihres Hundes
– die Mitarbeiter der grau Spezialtiernahrung
GmbH stehen mit kompetentem Rat zur
Verfügung.
Internet www.grau-tiernahrung.de
Industriestraße 27, 46419 Isselburg

Hunde-Etikette
Umwerfende Begrüßungen 
müssen nicht sein
Manche Hunde freuen sich überschwänglich,
wenn Herrchen nach Hause kommt, und zei-
gen ihre Begeisterung, indem sie ihn ansprin-
gen. Überschüttet der kontaktfreudige Vier-
beiner „seine“ Menschen und auch Fremde bei
der Begrüßung mit so viel Zuneigung, kommt
das aber meist nicht gut an. Gepflegtes
„Hallo!“ sagen lernen junge wie auch erwach-
sene Hunde mit ein bisschen Geduld und
Konsequenz.

Klare Signale geben
Springt ein Hund seinen Halter an, sollte dieser
dem vierbeinigen Gefährten auf jeden Fall ver-
mitteln, dass sein Verhalten nicht erwünscht
ist. „Sich steif und groß machen und eine ab-
blockende Geste wie eine gespreizte Hand
sind hier wirkungsvolle Signale“, erklärt Anton
Fichtlmeier, Hundetrainer und Autor von
Hunde-Ratgebern. Am einfachsten ist es,
wenn schon der Welpe lernt, dass Anspringen
nicht gewollt ist. Sonst stellt er als erwachse-
ner Hund möglicherweise bewusst die Rang-
ordnung infrage.
Fichtlmeier rät deshalb: „Funktioniert das Ab-
blocken nicht, ist das Anspringen schon pro-
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vozierend, dann kann man ruhig laut ‚Pfui’
rufen. Sinnvoll ist, das Verhalten sofort umzu-
lenken und den Hund durch Handzeichen und
Unterstützung von Leckerli ins ‚Sitz’ zu moti-
vieren.“ Einen Verhaltensabbruch zu fordern,
sodass der Hund stoppt und zur Ruhe kommt,
ist auch in anderen Situation wichtig. Bello
sollte lernen, dass es Grenzen gibt, die er nicht
übertreten darf. „Der Halter würde z.B. auch
mit Vehemenz handeln, würde das Tier auf die
Straße rennen wollen“, so Fichtlmeier.

Ruhe ausstrahlen
Zu beachten ist unbedingt: Es ist ein Unter-
schied, ob der Hund jemanden vor Freude
anspringt oder weil er keinen Respekt zeigt.

„Kleine Hunde wie Terrier springen oft wie
Flummis umher und am Menschen hoch, wenn
sie sich freuen“, weiß Fichtlmeier. „Zur
Beruhigung hilft es oft schon, in die Hocke zu
gehen und den Hund zu begrüßen.“ Der
Hundefreund sollte dabei ruhig bleiben und die
Begeisterung des Tieres nicht noch durch
eigenen Enthusiasmus steigern.
Bleibt der Hund ruhig und läuft die Begegnung
mit bekannten wie fremden Menschen kontrol-
liert und für alle stressfrei ab, ist das Ziel
erreicht. Gehorsam und richtiges Benehmen
sollten dann stets belohnt werden – mit einem
Leckerli oder einer Extraportion Streichelein-
heiten. IVH
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Die Gruppe Albstadt-Oberer Neckar
empfiehlt ihre Züchter:

Wolfsspitze »vom Scillawald«
Christina Semmelmann, Liebfrauenhöhe, 

72108 Rottenburg-Ergenzingen, Tel. (0 74 57) 58 38, 
fam.semmelmann@t.online.de, www.wolfsspitze.de.vu

Wolfsspitze »vom kleinen Oberschelklingerhof«
Ursula Schleicher, Oberschelklingen 4, 89601 Schelklingen, 

Tel. (0 73 94) 773, www.wolfsspitze.de.gg

Kleinspitz schwarz »Benny vom Teufelssprung«
Auslesegruppe, (PL-frei) 22.12.2007

Barbara Müller, Burgstr. 1, 78234 Engen, Tel. 0 77 33 / 50 53 86
E-mail: Info@hegau-spitze.de

Mittelspitz weiß »Mein Augenstern Eisbär« 
PL frei, 77998, gew. 21. 07. 05, BH (Begleithundeprüfung), Auslesegruppe
Doris Hennes, Lützowstr. 29, 71636 Ludwigsburg, Tel. 0 71 41/44 01 00,

E-mail: m.u.d.hennes@t-online.de

Wolfsspitz »Dashing Racoon vom Scillawald«
HD-frei, PHPT negativ, 77599, gew. 06. 01. 05

Auslesegruppe, Lux.-Ch., VDH-Jug.-Ch., Lux.-Jug.-Ch., Jug.-Ch./VfDSp, BH, BOB
Jörg Quinten, Im Schachen 201, 66687 Wadern, Tel. 0 68 74 / 60 00

E-mail: katja@quinten-gmbh.de   http://www.wolfsspitz-dash.de

Wolfsspitz »Emir-Eros vom Scillawald«
HD-frei (A2), PHPT negativ, ED-frei, 77599, gew. 03. 02. 07, Auslesegruppe,

Jug.-Sg.-Baden Württemberg, Luxembourg Jugendchampion, Begleithundeprüfung
Veronica Mahl, 76661 Rheinsheim, Tel. 0 72 56 / 43 32,

E-mail: v.mahl@gmx.de   www.wolfsspitz-eros.de
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Informationen: Gruppe

Albstadt-Oberer Neckar

1. Vors.: Christina Semmelmann,

Liebfrauenhöhe, 72108

Rottenburg-Ergenzingen,

Tel. (0 74 57) 58 38 


